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An den Einwohnerrat 

Stein am Rhein 

 

 

 

Stein am Rhein, 28. November 2023 

 

 

Bericht und Antrag zum Postulat «Eintritt für das Strandbad «Riipark» Stein am Rhein 

mit einem möglichst hohen Kostendeckungsgrad bei Betrieb und Unterhalt» 
 

Sehr geehrte Frau Präsidentin 

Sehr geehrte Damen und Herren 

1. Antrag 

Der Stadtrat unterbreitet Ihnen folgenden Antrag zur Beschlussfassung: 

‒ Abschreibung Postulat «Eintritt für das Strandbad «Riipark» Stein am Rhein mit einem möglichst 

hohen Kostendeckungsgrad bei Betrieb und Unterhalt» 
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2. Ausgangslage 

Der Einwohnerrat hat am 24. Februar 2023 das Postulat «Eintritt für das Strandbad «Riipark» Stein am 

Rhein mit einem möglichst hohen Kostendeckungsgrad bei Betrieb und Unterhalt» der Einwohnerräte 

Beat Leu und Christoph Stamm mit 11 Ja-Stimmen und 1 Nein-Stimme für erheblich erklärt. Mit dem 

Postulat hat der Stadtrat den Auftrag erhalten, Massnahmen zu prüfen, welche einen möglichst hohen 

Kostendeckungsgrad bei Betrieb und Unterhalt des Strandbads «Riipark» erreichen. Aufgrund der 

umfangreichen Unterlagen und der Komplexität des Themas war es nicht möglich, innerhalb der 

vorgesehenen sechsmonatigen Frist, die gemäss der Geschäftsordnung für den Einwohnerrat der 

Einwohnergemeinde Stein am Rhein vom 5. Dezember 2003 in Artikel 33 Absatz 3 in Verbindung mit 

Artikel 32 Absatz 7 festgelegt ist, sämtliche Gutachten und Aussagen zu überprüfen und die 

notwendigen Berechnungen durchzuführen. An der Einwohnerratssitzung vom 30. Juni 2023 hat der 

Stadtrat deshalb den Antrag gestellt, die Frist bis zum 29. Februar 2024 zu verlängern. Der Einwohnerrat 

hat diesem Antrag mit 8 Ja-Stimmen und 2 Nein-Stimmen zugestimmt. 

Für die Beantwortung des Postulats hat der Stadtrat das Fachbüro für Bäder SBSH 

Bauherrenberatungen Thomas Spengler beauftragt, die Bäder auf ihren Betrieb und Wirtschaftlichkeit 

hin zu prüfen. Alle vorhandenen Unterlagen aus den letzten Jahren wurden in die Analyse, welche sich 

auf den Riipark als auch die Badi Espi bezieht, einbezogen. Der Immobilienreferent und der 

Bereichsleiter Hochbau haben den Prozess begleitet und die Schlussfolgerungen gemeinsam mit den 

Experten verabschiedet. 

3. Aktuelle Betriebssituation 

Beide Bäder werden heute im Pachtverhältnis abgegeben, so dass jeweils die Pächter für den Betrieb 

und die Badesicherheit der Anlagen verantwortlich sind. Die Pächter betreiben parallel zum Badebetrieb 

ein Bistro- bzw. eine Gastroküche und führen die Betriebe zur vollen Zufriedenheit der Verpächterin. Für 

die Bäderaufsicht werden die Pächter pauschal, unabhängig der umsatzabhängigen Pachtzinsen, 

entschädigt. Der Zutritt zum Riipark ist während der Öffnungszeiten gratis. Bei der Badi Espi wird ein 

minimaler Eintrittspreis verlangt. Der Pächter ist zuständig für den Einzug der Eintrittspreise und 

profitiert bei gutem Betrieb von den Eintrittspreisen vollumfänglich. Dies sichert einerseits die Qualität 

der kleinen Badi und andererseits ist damit auch ein Pachtbetrieb erst betrieblich und wirtschaftlich 

möglich, da die Anlage flächenmässig sehr klein ist.  

4. Aktuelle Wirtschaftlichkeit der Bäder 

Gemäss Fachexpertenmeinung sind öffentlich betriebene Freibäder aufgrund der Abhängigkeit von 

Wetter und Saisonalität grundsätzlich fast immer defizitär. Gemäss Erhebung der letzten Jahre beträgt 

das Defizit in der Jahresrechnung der Stadt jährlich zwischen CHF 130'000.00 bis CHF 160'000.00. Der 

Betriebsaufwand berechnet sich aus den betrieblichen Kosten, den Abschreibungskosten und den 

laufenden Unterhaltskosten. Gemäss den Auswertungen sind mit der Neuausrichtung der Bäder im 

Pachtbetrieb die Betriebskosten (Badesicherheit, Grünanlagenpflege, Technik und Gebühren) gesunken. 

Mit der Sanierung des Gebäudes des Riiparks im Jahr 2014/2015 wurden nur die notwendigen 

Gebäudeteile saniert und in die Sicherheit investiert. Das Kinderbädli sowie die Anlage selber konnten 

nicht saniert werden. Sowohl das Kinderbädli (Ersatz Steuerung, Reparatur der Pflästerungen, Ersatz 

Pumpen etc.) als auch die Umgebung (neuer Zaun) haben in den letzten Jahren aufgrund des Alters zu 

erhöhten Unterhaltskosten geführt. Ebenfalls belasten seit dem Jahr 2015, die durch die Sanierung 

anfallenden Abschreibungen, von rund CHF 55'000.00 jährlich die Finanzzahlen der Bäder.  
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5. Kostendeckungsanalyse 

Wie im Abschnitt «Aktuelle Wirtschaftlichkeit der Bäder» bereits festgestellt, lassen sich Freibäder 

aufgrund der Gegebenheiten nur bedingt kostendeckend betreiben. Die folgende Analyse zeigt auf, was 

alles untersucht wurde und welche Folgerungen daraus geschlossen werden können. 

Grundsätzlich wurden verschiedene Betriebsformen der Freibäder exemplarisch am Beispiel des Riiparks 

untersucht: 

1. Betrieb ohne Pacht mit einem Betriebsleiter als Bademeister (ursprüngliche Betriebsform bis im 

Jahr 2014) und Eintrittspreisen 

2. Betrieb mit Pacht wie heute bestehend ohne Eintrittspreisen 

3. Betrieb mit Pacht und Einführung von Eintrittspreisen 

Rechtliche Verpflichtungen bei einem Betrieb mit Eintrittspreisen: 

«Durch einen Eintritt entsteht ein Vertrag mit den Gästen», stellt bereits der Kurzbericht des Verbands der 

Hallen- und Freibäder der Schweiz vom 1.Mai 2016 zum Strandbad Niderfeld Stein am Rhein auf Seite 9 

fest. Dies bedeutet, dass zusätzlich zur Werkeigentümerhaftung – Haftung der Einwohnergemeinde 

gemäss Art. 58 OR, auch noch eine vertraglich abgeschlossene Haftung zwischen der Werk- und 

Grundeigentümerin und jedem einzelnen Besuchenden förmlich zu Stande gekommen ist. Daraus 

ergeben sich je nach Ablauf und individuellem Verhalten der Vertragspartner bei Risikoereignissen oder 

Unfällen nicht nur Verbindlichkeiten aus der Kausalhaftung als Werkeigentümerin, sondern auch aus der 

vertraglichen Übernahme einer gesteigerten Obhutspflicht durch einen Nutzungsvertrag gegen Entgelt. 

Dieser Sachverhalt wird durch den Sachverständigen auch heute bestätigt. Für eine Anlage wie der 

Riipark müsste ein Bademeister während der Öffnungszeit permanent anwesend sein und nur diese 

Funktion ausüben, unabhängig davon, ob Anlagen wie Kinderschwimmbecken und Sprungturm in 

Betrieb sind. 

Gemäss Analyse ist ein Betrieb gemäss Variante 2 und 3 wirtschaftlich besser zu führen, da die Anlage 

gemäss Variante 1 keine Pachteinnahmen einbringt. Nun stellt sich die Frage, welche finanziellen 

Konsequenzen hat die Einführung von Eintrittspreisen. Mit der Einführung von Eintrittspreisen ist ein 

Eintrittssystem zu installieren, welches kein zusätzliches Personal benötigt. Dies ist heute möglich. Hier 

ist mit Investitionskosten von ca. CHF 55'000.00 sowie jährlich wiederkehrenden leicht höheren 

Betriebskosten für das Eintrittssystem zu rechnen. Gleichzeitig benötigt es zusätzliche Badeaufsichten 

(ein Bademeister permanent anwesend, was 150 Stellenprozenten während fünf Monaten entspricht), 

da die Eigentümerhaftung deutlich verschärft wird. Die zusätzlich geschätzten Lohnkosten von ca. CHF 

54'000.00 pro Badesaison führen zu effektiven Mehrkosten pro Jahr (im Vergleich zur heutigen Lösung - 

Variante 2) von ca. CHF 24'000.00. Mit mutmasslich geschätzten Eintrittsgebühren (unter Einbezug von 

heutigen Besucherzahlen und den früher erhobenen Eintrittspreisen) von ca. CHF 30'000.00 führt die 

Einführung von Eintrittspreisen kaum zu Mehreinnahmen, sofern die Eintritte der Steiner 

Einwohnerinnen und Einwohner als Gratiseintritte abgezogen werden. 

6. Fazit der Analyse und Empfehlung zur Wirtschaftlichkeit und möglichen Eintrittspreisen Riipark 

Die Einführung von Eintrittspreisen führt nicht zu einer Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Bäder. 

Zwar ist aus Expertensicht die heutige Betriebsorganisation und Leistungsvereinbarung optimal gelöst 

und bringt der Stadt gute Leistungen, aber es besteht ein Nettoaufwand der Stadt von CHF 130'000.00 

bis CHF 160’000.00 pro Jahr. Das beigezogene Fachbüro und das Immobilienreferat sind sich einig, 

dass vielmehr die Wirtschaftlichkeit mit der vollen Berücksichtigung der real erwirtschafteten 
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Parkeinnahmen zu verbessern wären. Erst seit 2022 wird die Betriebsrechnung der Bäderanlagen durch 

eine Belastung des Parkplatzfonds in Höhe von lediglich CHF 15'000.00 entlastet. Gemäss Analyse von 

der Firma SBSH Bauherrenberatungen müsste die Betriebsrechnung durch direkte Parkgebühren mit 

mindestens CHF 30'000.00 entlastet werden. Diese Kalkulation ist eher zurückhaltend, da mit der 

heutigen Parkplatzbewirtschaftung eine exakte Differenzierung der Parkierungszugehörigkeiten nicht 

möglich ist. Berücksichtigt man die Tatsache, dass rund 2/3 der Besucherinnen und Besucher von 

auswärts kommen, müssten rund 2/3 des Nettoaufwandes für die Bäder als Tourismusinvestition dem 

Parkplatzfonds belastet werden (total rund CHF 100'000.00). Um also den Kostendeckungsgrad der 

Bäder zu verbessern, wären gemäss Analyse die Parkgebühren zu erhöhen und die Parkkarten für 

Auswärtige zu überdenken. Heute kann ein Gast aus einer Gemeinde in der Region eine Monatskarte 

(CHF 30.00 pro Monat) erwerben und die Badeanlage Riipark ohne Eintrittsgebühr nutzen. Um dieses 

Missverhältnis zu ändern, benötigt es Anpassungen im Bereich der Parkkartenbewirtschaftung, sowie 

generell aller Tarife der Parkplätze in Abhängigkeit der Nutzerzugehörigkeit.  

7. Gesamtfazit 

Gemäss Expertenmeinung sind beide Bäder mit der aktuellen Betriebsführung wirtschaftlich sowie 

betrieblich optimal organisiert und geführt. Von der Einführung von Eintrittspreisen im Riipark ist 

mangels Nettoertrag abzusehen. Es wird empfohlen, mindestens die effektiven Parkgebühreneinnahmen 

voll der Betriebsrechnung der Bäder zuzuweisen bzw. ein dem Anteil der auswärtigen Badegäste 

entsprechender Teil des Nettoaufwands dem Parkplatzfonds zu belasten. Dies kann erst geschehen, 

nach Reorganisation und Erhöhung der Parkgebühren bzw. der Parkierungsabonnemente. Der Stadtrat 

plant diese Massnahmen grundsätzlich im 2024 zu erarbeiten und möglichst auf Anfang 2025 

umzusetzen. 

8. Sicherheitstechnische Defizite der Badeanlage «Espi» 

Aus Expertensicht bestehen Sicherheitsdefizite, welche zeitnah behoben werden sollten. Die Experten 

legen eine attraktive «sanfte» Sanierungsvorschläge in Zusammenarbeit mit einem Architekten vor, unter 

anderem zur Kompensation des sicherheitstechnisch notwendigen Abbruchs des Mittelstegs. Der 

Stadtrat ist der Meinung, dass diese Massnahmen zeitnah umgesetzt werden sollen (Budget 2025). 

9. Empfehlungen des Stadtrats 

Sehr geehrte Frau Präsidentin 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Der Stadtrat empfiehlt Ihnen, das Postulat von Beat Leu und Christoph Stamm gemäss Fazit als erfüllt zu 

erkennen und als erledigt abzuschreiben. 

 

STADTRAT STEIN AM RHEIN 

 

 

Corinne Ullmann Timo Bär 

Stadtpräsidentin Stadtschreiber 



Einwohnerrat

Rathausplatz 1
8260 Stein am Rhein

Frau Nicole Lang

Präsidentin Einwohnerrat Stein am Rhein

Stein am Rhein, 24. 01. 2023

Postulat

Eintritt für das Strandbad "Riipark" Stein am Rhein für einen kosten neutrale n Betrieb und

Unterhalt

Sehr geehrte Präsidentin des Einwohnerrates Stein am Rhein

Gestützt auf die Geschäftsordnung des Einwohnerrates Art. 32 und Art. 33 reichen die Einwoh-
nerratsvertreter der GLP SH/Stein am Rhein das Postulat für die Erhebung von Eintritt im
Strandbad "Riipark" Stein am Rhein, für einen kostenneutralen Betrieb und Unterhalt ein.

Ausgangstage
Die finanzielle Belastung unserer Bäder, insbesondere die des Strandbads "Riipark" ist sehr
hoch und ergeben jährliche Kosten von mehr als CHF 200'OOQ für die Stadt. Mit ein Grund
für die hohen Kosten ist der freie Zutritt zur Anlage für alle Gäste. Die GPK hat mehrmalig in
ihren Berichten auf den Umstand aufmerksam gemacht und Massnahmen gefordert. An der
Einwohnerratssitzung vom 16.12.2022, erklärte der Stadtrat, dass er keine Massnahmen
ergreifen werde bis nicht der Einwohnerrat den nötigen Vorstoss signalisiere.

Ziel des Postulats

Mit diesem Postulat soll der Stadtrat beauftragt werden, das Konzept des Strandbads "Rii-
park" bzgl. Betrieb und Unterhalt zu analysieren, um zukünftig eine kosten neutrale Finanzie-
rung sicherzustellen.
Hierfür sehen wir eine Erhebung von Eintrittstaxen zur Anlage für alle badenden Gäste. Ob die
Taxenhöhe für einheimische, auswärtige Gäste oder Erwachsene/Jugendliche gleich sein soll,
ist mit der Analyse zu eruieren und die möglichen Massnahmen, sowie das weitere Vorgehen
dem Einwohnerrat vorzustellen.

Antrag für einen Auftrag an den Stadtrat
Der Stadtrat wird beauftragt:

. Die Betriebs- und Unterhaltskosten für das Strandbad "Riipark" zu analysieren.

. Massnahmen für eine kostenneutrale Finanzierung des Strandbads "Riipark" dem Ein-
wohnerrat im vierten Quartal 2023 zu präsentieren.

. Die nötigen Schritte für die Umsetzung vorzubereiten.

-eu

Einwohnerrat
Ch. Stamm
Einwohnerrat
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